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Streiche 311 Begeben, rote ben, ben tdj 2ab=
roein gefpieft babe. ©5 roar mein ©rftlings*
roert in biefer 33e,3iebung."

©in fdjb'nes Safent!" bemerfte fierr
©mif Sdjnepfe. STfeine 33eobadjtungen roer=
ben »on 3b*en Angaben beftättgt. 3$ fab,
bafj bie SBrieftafdje an irjtct fiängsfette 3U--

gcnäbt geroefen roar. 3<b bemerfte, bafj bie
STabt aufgetrennt roorben ift, benn ïtefte ber»

frbroarjen 3toims finb in bem fieber baften
gebfieben. Statürfidj lag ber ©ebanfe nab?,
bafj in biefer oon 3bnen geöffneten SIbteifung
ber 33rieftafd)e fid) ein befonberer 3Bertgegen=
ftanb befunben bat. SBefrfjer Slrt bas Sofu=
ment roar, bas Sie eben erroäbnten, rooffen
Sie mir nidjt fagen?"

3dj fann nidjt. 3<b mufj im 3nteteffe
eines anberen über biefen Sßunft fdjroeigen."

,,©ut, faffen roir bie Stage oorfäuftg un=
erörtert. Gs berubigt midj, bafj Sie mir fa=

gen, Sie bätten bisber niemafs Singe be=

gangen, bie in mein gadj fdjfagen. Sie bür=
fen midj nidjt faffdj oerfteben. ßs ift nidjt,
afs ob id) bie Äonfurren3 fürdjte. 3dj bin
nidjt fo. 3<b gönne jebem feinen ïeif. Sfber
bie Slrt ber Sfusfübrung roar fo gefdjtcft oor=
bereitet unb burdjgefübrt, bafj idj anfangs
fürdjtete, Sie bätten 3b" englifdje ©rbfdjaft
fdjon burdjgebradjt unb roären nun gearoum
gen, fid) bas (Selb ba 3U nebmen, roo es an=
bere ßeute aufberoabren. Sas bätte mir fieib
getan. SBarum, bas fage idj 3bnen Tpäter.
Sîodj eine Srage. Sie roufjten, bafj fid) bie
53ofi3ei für midj intereffiert, Sie roufjten
audj, bafj roir einanber febr öt)rtlicr) finb.
Sffs Sie nun bem fiabroein jenen fleinen
ntebficfjen Streidj fpieften, fübften Sie fid)
roobf baburdj febr frerjer, roeif Sie annebmen
mufjten, ber Sjerbadjt, bie ,Sat begangen ju
baben, roürbe auf midj fallen?"

Unfinn!" fagte Sorioaf. ©rft afs id) in
bet Settung las, bafj bie ^ofiäet in 3bnen
ben Sätet oetmutete, fam mit gum 33eroufjt=

fein, roie grofje Unannebmfidjfeiten 3bnen
burdj meine £at erroadjfen mufjten. Set ©e=

banfe bat midj gequält. 3$ fanb fd)liefjfid)
einen ïtoft in bet Uebet3eugung, bafj bie S3o=

tijei Sie nidjt faffen roürbe. SJfein Sd)tecf,
afs idj oon bem Siteftot 3abn benadjridj=
tigt rourbe, er fjätte Sie gefangen gefetjt, '

roar fdjeufjfidj. 3$ futjr nadj bem ,Sßtome=

tbeus' mit ber Sfbfidjt, 3b" freigäbe 3U

erroirfen, fofte es, roas es rooffe."
ßmil Sdjnepfe lädjelte.
Sas roar roirflidj eine gan3 broftige

Sadje", meinte er. 3dj babe maf roieber bie
alte fiebre beftätigt gefunben, bafj man fid)
nur auf fid) felbft oerlaffen folf. 3<b mufjte,
afs tdj oon bem fogenannten Sittentat auf
ben 23anfier fiabroein las, bafj eine grofje
SBabrfdjeinfidjfeit oorfiege, bafj Sie bet Jäter
geroefen roaren. Sas rounberte mid). 30*)

fonnte mir bie ©rünbe nidjt erffäten, bie
Sie oetanfafjt baben fönnten, ben fiabroein
aus3upfünbetn. ©s ift mir befannt, bafj 3bnen
vor einigen 3abten eine bebeutenbe ©rbfdjaft
3ugefaflen ift. 3<b mufjte annebmen, bafj Sie
bereits roieber auf bem Xtocfnen fafjen. Sa=

rum fam idj auf bie 3bee, midj in ber 2Ius=

funftet bes ,33rometbeus' nadj 3b*en 33erfjäft=

uiffen 3U erfunbigen. ©ine febr bumme 3&ee.
Giner ber SIngeftefften erfannte mid), unb bie
fieute fetjten mid) feft. 3ä) tjörte babei, bafj
Sie bem Sireftor 3abn ben Sfuftrag erteilt
batten, mirb bet 93oft3ei in bie fiänbe 3U

liefern, ©s roar ein metftoürbiges 3ufam=
mentreffen, bafj idj gerabe, um mir eine

Slusfunft über Sie 3U bolen, in bas 3nftitut
,S3rometbeus' geraten mufjte. Sta, Sie roiffen
ja, bafj idj midj bei ben fieuten nidjt länger
aufgebaften babe, als unbebingt notroenbig
roar. 33ei unferer 33egegnung auf ber Xreppe
baben Sie fidj febr oernünftig benommen.
Stber roarum roollten Sie bie Sßoft3ei in ber
Ausübung ibtes 33etufes untetftütjen? SBas

batte idj 3bnen getan, bafj Sie midj ben
Sdjergen bes ©erirfjts ausliefern rooflten,
fierr oon Sfrmbrüfter?"

Sie 33erroedjsfungen mit 3bnen rourben
für mid) unerträgltdj. 3er) bin allein sroeimaf
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Streiche zu begehen, wie den, den ich
Labwein gespielt habe. Es war mein Erstlingswerk

in dieser Beziehung."

Ein schönes Talent!" bemerkte Herr
Emil Schnepfe. Meine Beobachtungen werden

von Ihren Angaben bestätigt. Ich sah,
dasz die Brieftasche an ihrer Längsseite
zugenäht gewesen war. Ich bemerkte, dasz die
Naht aufgetrennt worden ist, denn Reste de?-.

schwarzen Zwirns sind in dem Leder haften
geblieben. Natürlich lag der Gedanke nahe.
dasz in dieser von Ihnen geöffneten Abteilung
dcr Brieftasche sich ein besonderer Wertgegenstand

befunden hat. Welcher Art das Dokument

war, das Sie eben erwähnten, wollen
Sie mir nicht sagen?"

Ich kann nicht. Ich muß im Interesse
eines anderen über diesen Punkt schweigen."

Gut, lassen wir die Frage vorläufig un-
erörtert. Es beruhigt mich, daß Sie mir
sagen, Sie hätten bisher niemals Dinge
begangen, die in Mein Fach schlagen. Sie dürfen

mich nicht falsch verstehen. Es ist nicht,
als ob ich die Konkurrenz fürchte. Ich bin
nicht so. Ich gönne jedem seinen Teil. Aber
die Art der Ausführung war so geschickt

vorbereitet und durchgeführt, daß ich anfangs
fürchtete. Sie hätten Ihre englische Erbschaft
schon durchgebracht und wären nun gezwungen,

sich das Geld da zu nehmen, wo es
andere Leute aufbewahren. Das hätte mir Leid
getan. Warum, das sage ich Ihnen später.
Noch eine Frage. Sie wußten, daß sich die
Polizei für mich interessiert, Sie wußten
auch, daß wir einander sehr ähnlich sind.
Als Sie nun dem Labwein jenen kleinen
niedlichen Streich spielten, fühlten Sie sich

wohl dadurch sehr sicher, weil Sie annehmen
mußten, der Verdacht, die .Tat begangen zu
haben, wllrde auf mich fallen?"

Unsinn!" sagte Dorival. Erst als ich in
der Zeitung las, daß die Polizei in Ihnen
den Täter vermutete, kam mir zum Bewußtsein,

wie große Unannehmlichkeiten Ihnen
durch meine Tat erwachsen mußten. Der
Gedanke hat mich gequält. Ich fand schließlich
einen Trost in der Ueberzeugung, daß die
Polizei Sie nicht fassen wllrde. Mein Schreck,

als ich von dem Direktor Zahn benachrichtigt

wurde, er hätte Sie gefangen gesetzt,'

war scheußlich. Ich fuhr nach dem .Prome¬
theus' mit der Absicht, Ihre Freigabe zu
erwirken, koste es, was es wolle."

Emil Schnepfe lächelte.

Das war wirklich eine ganz drollige
Sache", meinte er. Ich habe mal wieder die
alte Lehre bestätigt gefunden, daß man sich

nur auf sich selbst verlassen soll. Ich wußte,
als ich von dem sogenannten Attentat aus
dcn Bankier Labwein las, daß eine große
Wahrscheinlichkeit vorliege, daß Sie der Täter
gewesen waren. Das wunderte mich. Ich
konnte mir die Gründe nicht erklären, die
Sie veranlaßt haben konnten, den Labwein
auszuplündern. Es ist mir bekannt, datz Ihnen
vor einigen Jahren eine bedeutende Erbschaft
zugefallen ist. Ich mußte annehmen, daß Sie
bereits wieder auf dem Trocknen saßen.
Darum kam ich auf die Idee, mich in der
Auskunftei des .Prometheus' nach Ihren Verhält¬

nissen zu erkundigen. Eine sehr dumme Idee.
Einer der Angestellten erkannte mich, und die
Leute setzten mich fest. Ich hörte dabei, daß
Sie dem Direktor Zahn den Auftrag erteilt
hatten, mich der Polizei in die Hände zu
liefern. Es war ein merkwürdiges
Zusammentreffen, daß ich gerade, um mir eine

Auskunft über Sie zu holen, in das Institut
.Prometheus' geraten mußte. Na, Sie wissen
ja, daß ich mich bei den Leuten nicht länger
aufgehalten habe, als unbedingt notwendig
war. Bei unserer Begegnung auf der Treppe
haben Sie sich sehr vernünftig benommen.
Aber warum wollten Sie die Polizei in der
Ausübung ihres Berufes unterstützen? Was
hatte ich Ihnen getan, daß Sie mich den
Schergen des Gerichts ausliefern wollten,
Herr von Armbrüster?"

Die Verwechslungen mit Ihnen wurden
für mich unerträglich. Ich bin allein zweimal
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